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Haag und Chriſtiania. 


In der neueſten Nummer der „Nation“ er⸗ 
örtert der Abgeordnete Dr. Theodor Barth 
den Erfolg der Schiedsgerichtsidee auf der 
Haager Konferenz. „Nichts, ſo führt er aus, 
iſt leichter, als an das äußerlich recht magere 
Reſultat der Haager Konferenz eine abfällige 
Keitik zu kaüpfen. Es iſt richtig, daß dem 
Schiedsgericht, indem es bei allen wichtigen 
Fragen nur auf Anrufen beider fireitenden 
Mächte in Funktion tritt, der Wirkungekreie 
gar eng gezogen iſt; es iſt ferner zutreffend, 
daß keine wirkſame Exekutivgewalt hinter dem 
Spruch des Schiedsgerichts ſteht, daß die ganze 
Inſtitution ſomit im Weſentlichen nur eine 
moraliſche Bedeutung haben wird: aber nichts⸗ 
deſtoweniger heißt es die moraliſchen Kräfte, 
die in unſerem modernen Staatsleben Geltung 
haben, ſehr unterſchätzen, wenn man dem in 
der Haager Konferenz begründeten permanenten 
Schiedsgericht jede praktiſch⸗politiſche Bedeutung 
abſprechen wollte. Schon der bloße Umſtand, 
daß alle Regierungen es für angezeigt gehalten 
haben, dem Druck der öffentlichen Meinung in 
dieſem Punkte nachzugeben, iſt ein ſtarker Er⸗ 
ſol; der Schiedsgerichts Idee. ... Ein per⸗ 
manentes Schiedsgericht iſt allein ſchon des⸗ 
halb außerordentlich werthvoll, weil ſeine bloße 
Exiſtenz bereits in vielen Fällen verhindern 
wird, daß internationale Differenzen einen akuten 
Charakter annehmen. Liebhaber paradoxer 
Wendungen köanten ſogar die Behauptung 

michltger, daß ein per 
manentes Schiedsgericht da iſt, als daß es 
funkttonirt. Die Einwendungen, welche gegen 
dle Mängel eines ſolchen Schiedsgerichts er⸗ 
hoben werden, treffen daher nur einen Theil 
der Inſtitution. Man hat oft genug, und nicht 
ohne Grund, verſichert, daß der Hauptvortheil 
einer ſtarken Kriegsrüſtung darin beſtehe, daß 
ſie den Ausbruch eines Krieges erſchwere — 
si vis pacem, para bellum —; mit ähnlichem 
Richte kann man ſagen: si vis pacem, para 
arbitrium. Die Gegner derartiger Schiedsge⸗ 
richte pflegen ſtets mit beſonderem Nachdruck 
hervorzuheben, daß bei einem Streit, in dem 
die nationale Ehre oder eine nationale Lebens⸗ 
frage ins Spiel kommen, von einer ſchiedsge⸗ 
richtlichen Regelung im Ernſtfalle doch keine 


Rede ſein könne. Der Einwand würde 
ſchwerwiegend ſein, wenn es von vorn⸗ 
herein feſtſtände, was nationale Ehre 


und was eine nationale Lebensfrage iſt. Die 
Grenze zwiſchen nationaler Ehre und nationaler 
Eitelkeit, zwiſchen nationaler Ehre und nationaler 
Empfindlichkeit, zwiſchen einer nationalen Lebens⸗ 
frage und einer gewöhnlichen Jatereſſenfrage 
ſteht keineswegs unverrückbar ſeſt. Je mehr 
die Kultur ſich entwickelt, je großartiger das 
politiſche un) wirtſchaflliche Leben eines Volkes 
wird, je gefeſtigter ſeine moraliſche Kraft iſt, 
je furchtbarer die Folgen eines großen Keieges 
werden: um fo weiter hinaus verjchiebt ſich 
die Grenz‘, jenſeits deren eine kriegeriſche Lö⸗ 
fun; internationaler Streitigkeiten noch ver⸗ 
zeihlich erſcheint, um ſo mehr erweitert ſich aber 
auch das Gebiet, auf dem ein Schiedsgericht 
eine heilſame Thäligkeit ausüben kann.“ Dr. 
Barth macht ſodann aufmerkſam auf die inter⸗ 
nationale Zuſammenkunft von Parlamentariern, 
die dieſes Jahr in Chriſtiania ſtatl findet. 
„Dieſe Interparlamentariſche Konferenz. — ſo 
heißt es in der „Nation“ — wird vom 1. 
bis 4. Auguſt in Chriftiania tagen. Der Boden, 
auf dem ſie in dieſem Jahre zuſammentritt, iſt 
ebenſo günſtig, wie die Zeit unmittelbar nach 
dem Schluß der Haager Konferenz. Die nor- 
wegiſchen Parlamentsmitglieder haben von An⸗ 
fang an den interparlamentariſchen Zuſammen⸗ 
künften das lebhafteſte Intereſſe zugewandt. 
Die norweziſche Delegation war ſtets die einzige, 

e — vom norwegiſchen Northing — ganz 
alien zu den Konferenzen enifandt wurde. 

ie Vorbereitungen, welche die norwegiſche 
>Tuppe der Interparlamentariſchen Vereinigung 
für die diesjährige Zuſammenkunft in Chriſtiania 
getroffen hat, ſind großartiger, als ſie je vor⸗ 
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Sonntag, den 16. Juli 1899. 


her in irgend einem anderen Lande getroffen 


wurden. Das norwegiſche Parlament hat 
50 000 Kronen zum würdigen Empfang der 
Mitglieder der Konferenz bewilligt, man ſendet 
den Konferenzmitgliedern einen Dampfer nach 
Kopenhagen entgegen, um ſie von dort abzu⸗ 
holen; dieſer Dampfer wird bei feinem Ein- 
treffen vor Chriftiania von einer Abtheilung 
der norwegiſchen Kriegsflotte mit Salutſchüſſen 
begrüßt werden; die norwegiſche Regierung, 
ſowie die Gemeindeverwaltung von Chriſtiania 
geben zu Ehren der Konferenz Feſte — kurzum, man 
iſt gefliſſentlich bemüht, den Parlamentsmit⸗ 
gliedern, die ſich in dieſem Jahre in Chriftiania 
einſtellen werden, zu zeigen, wie man die Be⸗ 
ſtrebungen der Interparlamentariſchen Konferenz 
auf Herbeiſührung internationaler Schiedsgerichte 
zu ſchätzen weiß. Die Interparlamentariſche 
Konferenz in Chriſtiania wird die Reſultate der 
diplomatiſchen Konferenz im Haag gleichſam 
nachprüfen, beinahe wie eine Vorlage, welche 
durch eine Geſammtheit von Regierungen einer 
Geſammtheit von Parlamenten unterbreitet iſt. 
Es iſt ein unverkennbarer Fortſchritt, daß in 
der wichtigſten politiſchen Frage welche die Welt 
bewegt, nämlich in der Frage der dauernden 
Auftechterhaltung des Weltfriedens, eine 
derartige Evolution ſich vollzieht. Es kommt 
darin die Solidarität der Kulturwelt in einer 
Weiſe zum Ausdruck, die nicht ohne fruchtbare 
Nachwirkung bleiben wird.“ 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer traf an Bord der „Hohen⸗ 


zollern“ am Donnerstag Abend um 10 Uhr 
bei herrlichem Wetter in Molde ein. Er ging 
ſofort „in Begleitung von neun Kavalieren“ 
ans Land und unternahm am Faneſtrande einen 
1½ flündigen Spaziergang. Auch die Fahrt 
von Merok durch den Geiranger Fjord nach 
Helleſylt und demnächſt über Land nach Oeie 
— eine der ſchönſten Partien, die der Kaiſer 
in Norwegen unternommen — war durch herr⸗ 
80 Welter begünſtigt. — An Bord Alles 
wohl. 

Bei der Begegnung des Kaiſers 
mit dem franzöſiſchen Kriegs ſchiff „Iphi⸗ 
genie“ in Bergen hatte die „Hohenzollern“ 
nach einem Bericht des „Figaro“ am Fockmaſt 
die franzöſiſche Flagge gehißt. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ weiſen darauf hin, daß dieſe 
Anordnung „eine über das internationale 
Flaggenreglement weit hinausgehende Höflichkeit 
darſtellt. 

Die „Magdeb. Ztg.“ erklärt, es ſei keine 
Rede davon, daß die Staatsanwaltſchaft wegen 
der Fälſchung des Reichstags⸗ 
Stenogramms ein Verfahren eingeleitet 
habe. Vermuthlich intereſſirt ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft für dieſe Art von Fälſchungen 
nicht. 

Wie mitgetheilt wird, machte auf dem 
7. Bezirksverbandstag brandenburgiſcher Tiſchler⸗ 
innungen, der kürzlich in Fürſtenwalde ſtatt⸗ 
gefunden hat, des Verbands vorſitzende Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Obermeiſter Pauli⸗Potsdam 
die Mittheilung, daß die Gründung eines 
Arbeitgeberverbandesim Tiſchler⸗ 
gewerbe bevorſtehe, deſſen hauptſächlichſte 
Aufgabe es fein würde, den Streiks der Ge⸗ 
ſellen entgegenzutretren. In einer demnächſt 
einzuberufenden Verſammlung deutſcher Tiſchler 
ſollen die Statuten feſtgelegt und der Beſchluß 
eingebracht werden, daß, falls in irgend einer 
deulſchen Stadt im Tiſchlergewerbe ein Streik 
entſteht, alsbald ſämmtliche Tiſchler⸗ 
meiſter ihre Werkſtätten ſchließen und die 
Geſellen ausſperren ſollen. 

Ueber die Roth der Landwirth⸗ 
ſchaft haben wir uns ſchon wiederholt aus 
der „Kreufzig.“ orientirt. Wir begnügten uns 
dann aber nicht mit einer Lektüre des redak⸗ 
tion llen Textes, ſondern ſchenkten auch dem 
Inſeratentheile gebührende Aufmerkſamkeit. Dort 
präſentirt ſich die Noth „buchmäßig“. In der 
geſtrigen Morgennummer iſt zu leſen: „Ritter⸗ 
gut in Niederſchleſien, vornehmer Herrenſitz 
erſten Ranges von 2500 Morgen, wovon 


Thorner 


lſche Zeilung. 
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1700 Morgen Acker, überwiegend Weizen⸗ und 
Gerſtenboden, 350 Morgen beſte Wieſen und 
450 Morgen gut beflandener Wald, mit ſchönen, 
maſſiven Gebäuden, Dampfbrennerei, elegantem 
Schloß in großem Park, vorzüglicher Jagd, iſt 
bei 250 000 M. Anzahlung derartig preiswerth 
zu verkaufen, daß 4½ pCt. jährlicher Ver⸗ 
zinſung buchmäßig nachgewieſen wird. Näheres 
an ernſtliche Selbſtkäufer uſw.“ — 4½ pCt. 
ſtellen eine Verzinſung dar, welche eine 
mangelnde Rentabilität des landwirthſchaftlichen 
Betriebes nicht erkennen läßt. Oder iſt die 
„Kreuzztg.“ der Meinung, daß zum ſtandes⸗ 
gemäßen Leben eine höhere Verzinſung des 
großen hier in Frage kommenden Kapitals ge⸗ 
hört? Es kommt ja immer auf die Anſprüche an. 

Die Anregung zur „Zuchthaus⸗ 
vorlage“ iſt, wie nach der „Frankf. Ztg.“ 
in parlamentariſchen Kreifen erzählt wird, da⸗ 
durch entſtanden, „daß der Kaifer bei einem 
Beſuch in Bethel bei Bielefeld beim Paſtor 
v. Bodelſchwingh einen Bau leer ſtehen ſah, 
der zur Aufnahme von Epileptiſchen beſtimmt 
war, und dabei erfuhr, daß er nicht rechtzeitig 
fertig geſtellt werden könne, weil die Arbeiter 
ſtreikten, und Arbeitswillige terroriſirt würden. 
Herr v. Bodelſchwingh ſoll dann ſpäter über 
die Wirkung ſeiner damaligen Aeußerunzen ge⸗ 
genüber dem Kaiſer überraſcht geweſen ſein, 
und er ſoll — ſo erzählen hervorragende Abge⸗ 
ordnete — Schritte geihan haben, um über⸗ 
triedenen Folgen vorzubeugen. Dabei ſoll auch 
Geheimrath Hinzpeter mitgewirkt haben.“ Die 
„Frankf. Ztg.“ meint, das jüngſte Telegramm 
des Kaiſers an ſeinen ehemaligen Lehrer könne 
deshalb nicht der Zuchthausvorlage gelten. Es 
wäre doch immerhin etwas auffällio, wenn eine 
ſolche Kundgebung gerade an die Adreſſe des 
Herrn Hinzpeter gerichtet würde, zumal Herr 
Hinzpeter der politiſche Vertrauensmann des 
Kaiſers in ſozialpolitiſchen Dingen aus der 
erſten Zeit ſeiner Regierung, der Aera des 
Arbeitsſchutzes, war. — Die „Korreſp. f. Zen⸗ 
trumsbl.“ bemerkt zu dem Telegramm: „Man 
ſchreckt uns mit dem Telegramm nicht. Das 
Zentrum wird im Herbſt dieſelbe Haltung ge: 
genüber der Zuchthaus vorlage einnehmen, wie 
vor wenigen Wochen, und etwaige Folgen, mit 
denen man jetzt drohen möchte, ruhig kommen 
ſehen. In einem konſtitutionellen Staatsweſen 
ſtößt auch ein unbeugſamer Wille auf die durch 
die Verfaſſung gezogenen Grenzen ſeiner Macht.“ 
— Eine Offiztoſus in der „Münch. Allg. Ztg.“ 
preiſt das Telegramm als ein „ hſtolzes 
programmatiſches Wort“, als eine „wahr⸗ 
haft königliche Kundgebung“, orakelt dann aber 
über die „Mißdeutung von Kundgebungen 
und Handlungen eines mit ſtark impul⸗ 
ſivem Temperament begabten Monarchen, 
die vielleicht in einem Augenblick vorübergehender 
Wallung gefallen ſind, denn dem Einfluß der 
Verhältniſſe, den wechſelnden Eindrücken der 
Stunde vermöge auch der beſonnenſte Herrſcher 
ſich nicht ganz zu entziehen; auch er ſpreche 
nicht immer ex cathedra, nicht immer als Obere 
haupt ſeines Staates. Das bekannte, viel 
kommentirte „Regis voluntas suprema lex!“ 
habe heutigen Tags begreiflicherweiſe auch für 
den überzeugteſten Monarchiſten nur bedingungs⸗ 
weiſe Geltung.“ Für alle Fälle dürfe „des 
Herrſchers Wille“ nur aus ſolchen Kundgebungen 
abſtrahirt werden, „die von vornherein dazu 
beſtimmt waren, die An- und Abſichten des 
Monarchen urbi et orbi kundzuthun.“ Hiernach 
ſcheint die „Münchener Allg. Ztg.“ andeuten 
zu wollen, daß das Telegramm des Kaiſers an 
ſeinen Lehrer nur in Folge einer Indiskretion 
an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. — Ein weiterer 
Artikel der „Münchener Allg. Ztg.“ erinnert 
daran, daß der Kaiſer ſein Programm den 
wechſelnden Umſtänden wiederholt ſchon ange⸗ 
paßt hat und das auch in Zukunft ohne Zweifel 
thun wird. N 

Noch weitere Ordens verleih⸗ 
ungen wegen des Karolinenvertrages werden 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt. Dem 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Silvela iſt das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem 
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Geſchäftsſtelte: Brückenſtraße 34, Laden, 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


früheren ſpaniſchenMiniſter Herzog vor Almodevar 
del Rio der Rothe Adlerorden I. Klaſſe ver 
lieben worden. 

Wegen groben Unfuge, weil ſie in 
einer Volksverſammlung die Zuchthaus vorlage 
als „Schandgeſetz“ bezeichnet haben, find in 
München vier Sozialdemokraten zu je 20 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Die „Berl. Neueſt. N.“ veröffentlichen einen 
Briefwechſel zwiſchen Vorſtänden und Ver⸗ 
trauensmännern des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Poſen mit dem freikonſervativen 
Landtagsabgeordneten v. Tiede⸗ 
mann. Die Vorſtände und Vertrauensmänner 
ſchrieben an v. Tiedemann, daß ſie ihn erſuchten, 
gegen die Kanal⸗ Vorlage zu ſtimmen. 
Der Ausbau des Mitteland⸗Kanals ſei für die 
geſammte deutſche Landwirthſchaft eine große 
Gefahr, welche durch kein Argument der Kanal⸗ 
freunde widerlegt werden könne. „Aus dieſer 
Erwägung heraus“, heißt es in dem Berichte 
weiter, erſuchen wir Ew. Hochwohlgeboren 
dringend, ſtrikte gegen die Kanalvorlage zu 
ſtimmen. Es genügt nicht Stimmenthaltung.“ 
Der Abgeordnete v. Tiedemann antwortete 
darauf ſehr ausführlich. Am Schluſſe ſeines 
Schreibens ſagt er: Ich antworte auf dieſe 
Bemerkungen nur, weil es mir nur darauf 
ankommt, der Anſicht entgegen zu treten, als ob 
die ge ſammte deutſche Landwirthſchaft ein Inter⸗ 
fe an der Verwerfung der Kanalvorlage habe. 
Für meinen Wahlkreis trifft das nach meiner 
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Ueberzeugung jedenfalls nicht zu. 36 made. 


für die Kanalvorlage ſtimmen in der feſten 
Zuverſicht, damit meinen landwirthſchaftlichen 
Wählern einen Dienſt zu leiſten. (Herr v. 
Tiedemanr, der kürzlich in den Ruheſtand ge⸗ 
tretene bisherige Regierungspräſidert in Brom⸗ 
berg, iſt für das Abgeordnetenhaus im Wahl⸗ 
kreiſe Schubin⸗Inowrazlaw⸗Strelno, für den 
Reichstag bekanntlich in Bromberg, dort unter 
einmüthiger Mitwirkung der Liberalen gewählt.) 

Die Einfuhr von friſchem Rind⸗ 
fleiſch aus Belgien iſt in einer Reihe 
von pieußiſchen Regierungsbezirken neuerdings 
verboten. Als Grund des Verbotes wird 
angegeben, daß die belgiſche Regierung neuerdings 
die Einfuhr amerikaniſchen Rindvlehs nach be⸗ 
ſtimmten belgiſchen Häfen zur ſofortigen Ab⸗ 
ſchlachtung geſtattet hat und hierdurch die 
Möglichkeit gegeben iſt, daß friſches Fleiſch von 
in Belgien geſchlachtetem amerikaniſchem Rindvieh 
über die belgiſche Grenze nach Deutſchland ein⸗ 
geführt wird. 

Der wegen ſeines Konfliktes mit den Ver⸗ 
trauens männern des Bundes der Landwirthe in 
letzter Zeit mehrfach erwähnte Landrath 
des Landkreiſes Flensburg, Dr. 
Raſch, iſt zum Regierungsrath ernannt und 
nach Berlin berufen worden. Bochaft fügt die 
„Deutſche Tagesztg.“ hinzu: Wir hatten bereits 
gelegentlich des Prozeſſes mit den Vertrauens⸗ 
männern des Bundes feſtgeſtellt, daß die Stellung 
des Landrathes Raſch in Flensburg „unhaltbar 
geworden“ war. 

Das heſſiſche Miniſterium macht 
ganze Arbeit. Weil der Direktor des Gymna⸗ 
ſiums in Gießen, Dr. Schiller, der zugleich 
Profeſſor der Pädagogik an der heſſiſchen 
Landesuniverſität iſt, ſich unterſtanden hat, die 
heſſiſche Schulverwaltung zu keitiſiren, und trotz 
Abmahnung dieſe herbe Kritik in der Prleſſe 
veröffentlicht hat, iſt nicht nur der Direktor, 
ſondern auch der Profeſſor Schiller in ben 
Ruheſtand verſetzt worden. Die Darmſtädter 
Zeitungen bringen nämlich folgende amtliche 
Notiz: „Se. königliche Hoheit der Großherzog 
Haben am 11. Juli den Direktor des Gymna⸗ 
ſiums zu Gießen und ordentlichen Profeſſor 
für Pädagogik in der philoſophiſchen Fakultät 
der Landesuniverſität, Geheimen Oberſchulrath 
Dr. Hermaun Schiller, in den Ruheſtand ver- 
ſetz.“ — Die heſſiſchen Schulver⸗ 
hältniſſe werden von dem nunmehr in den 
Ruheſtand verſetzten Dr. Schiller in der „Fikf. 
Ztg.“ einer Beleuchtung unterzogen, die gerade⸗ 
zu jenfationell wirkt. Schiller weiſt nach, daß 
die oberſte Verwaltung es an allem fehlen laſſe, 
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wes ihre Amtspflicht ihr gebot. Er führt ver⸗ 
ſchiedene Beiſpiele von Vernachläſſigung des 
Wohles der Lehrer an, die durch das Wirth⸗ 


ſchaften mit proviſoriſchen Vertrelern in ihren 


Gehalts- und Penſionsverhällniſſen aufs ſchwerſte 
geſchädigt worden ſeien, und beſchuldigt die 
Vorgeſetzten auch des Mangels an Wahrheitsliebe, 
Humanität und Fleiß. Schlendrian und Bequem⸗ 
lichkeit waren die Haupthinderniſſe einer gedeihlichen 
Entwickelung des Schulweſens, das von der Schul⸗ 
abthei ung im Miniſterium in unerhörter Weiſe ver⸗ 
nachläſſigt worden ſei. Man hat den Dr. 
Schiller penſioniert, augenſcheinlich weil er mit 
den beiden Vorgeſetzten, dem Miniſter von Knorr 
und dem Miniſterialdirektor v. Saldern in ſtetem 
Kampfe lag. Was er jetzt über die verwahrloſte 
Wirthſchaft im Schulweſen enthüllt, beweiſt 
allerdings, daß Grund genug zum Aerger über 
die Amtsführung jener Herren vorhanden ge⸗ 
weſen iſt. — Wie neuerdings gemeldet wird, 
wird der Fall Schiller in ſeiner Bedeutung noch 
dadurch geſteigert, daß die Univerſität Gießen 
für Profeſſor Schiller Partei ergreiſt. Der 
Rektor der Univerſität ſowie die Dekane der 
vier Fakultäten in Gießen reiſten nach Darm⸗ 
ſtadt ab, um gegen die Penſionierung Schillers 
zu protefliren. 
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Provinzielles. 


Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 13. Juli. Herr 
Gaſtwirth B. in Dubielno ſchickte ſeinen verheiratheten 
Knecht Dziemske geſtern mit einem Fuhrwerk zum 
Abfahren der Erde an die Chauſſeeſtrecke. Der Knecht 
nahm ſein 4jähriges Söhnchen mit auf den Wagen. 
Auf dem Nückwege ſtürzte das Kind von dem bes 
ladenen Wagen auf die Chauſſee und erlitt ſo ſchwere 
innere Verletzungen, daß es nach 10 Minuten ſtarb 

Brieſen, 13. Juli. Seit längerer Zeit be⸗ 
ſchäftigt ſich der Magiſtrat mit dem Plane einer 
Waſſerleitung. Die Waſſerwerk⸗Geſellſchaft zu Berlin 
iſt unter gewiſſen Bedingungen bereit, auf eigene 
Koſten das Werk auszuführen. Dieſe Bedingungen 
hat die Stadt nun theilweiſe geändert; die heutige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dem bei. Der 
Anſchluß eines Hauſes würde ſich auf 50 Mk. be⸗ 
laufen, für einen Kubikmeter Waſſer ſollen anfangs 
30 Pfg, ſpäter 25 Pfg. gezahlt werden. Die Miethe 
für den kleinſten Waſſermeſſer beträgt monatlich 
40 Pfg. Die Konzeſſion ſoll auf 30 Jahre ertheilt 
werden, nach dieſer Zeit geht das Werk in den Beſitz 
der Stadt über. — Die zur Planierung und zum 
Ankauf eines Grundſtücks zum Luxuspferdemarkf 
nöthigen 8000 Mk. werden vorläufig aus der Stadt⸗ 
ſparkaſſe entliehen — Zu dem Weſipreußiſchen Städte⸗ 


tage wurde Herr Bürgermeiſter von Goſtomski 
deputiert. 
Dt. Krone, 12. Juli. Der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung lag eine Vorlage des Magiſtrats betr. 
die Errichtung einer Tiefbauſchule in Angliederung an 
die Baugewerkſchule und die Hergabe der dazu erfor⸗ 
derlichen Räume vor. Die Einrichtung einer Tiefbau⸗ 
ſchule iſt der Stadt vom Staate angetragen worden. 
Die veranſchlagten Koſten belaufen ſich auf 60 000 Mk. 
uf dem Lehrplane der Schule ſollen Strombau, 
Die Vorlage 
wurde mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Marienburg, 13. Juli. Die Schloßbeſichtigung 


gegen Eintrittskarten it ſeit Montag diefer Woche 


Kreiſe Röſſel heimgeſucht. 


in Kraft. In drei Tagen wurden nicht weniger als 
500 Karten zu 50 Pfg. verkauft. 

Danzig, 14. Juli. In der vergangenen Nacht iſt 
in der im Kellergeſchoß gelegenen Küche der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft auf dem hieſigen Hauptbahnhofe das Haupt⸗ 
rohr der Waſſerleitung mit einem weithin hörharen 
Knall geplatzt und hat die Küche und den Keller voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer geſetzt. Von dec alsbald herbei⸗ 
gerufenen Feuerwehr wurde die Waſſergefahr beſeitigt 
und Küche und Keller ausgepimpt. Dem Bahnhofs⸗ 
wirth Alsdorff iſt hierdurch ein beträchtlicher Schaden 
erwachſen. GE 

Elbing, 13. Juli. Zwei Mädchen von 12 und 
9 Jahren wollten am Montag von Brodsende nach 
Thiergarten gehen, um dort kleine Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen. In Kempenau geſellte ſich zu ihnen ein Knecht, 
der das ältere Mädchen in ein Getreidefeld zerrte und 
an demſelben ein Sittlichkeitsverbrechen verübte. Vor⸗ 
überkommende, denen das jüngere Mädchen den Vor⸗ 
fall erzählte, gingen ſogleich an die Verfolgung des 
Frevlers. Derſelbe wurde feſtgenommen und dem 
Gefängniß zugeführt. 

Biſchofsburg, 14. Juli. Eine große Feuers⸗ 
brunſt hat Mittwoch Abend das Dorf Rochlack im 
Vier Inſtleulewohnhäuſer 
ein Eigenkäthnerhaus und fünf Schuppen ſind einge⸗ 
äſchert. Gerettet wurde faſt nichts. Fünfzehn Familien 
ſind obdachslos geworden. Ein ſiebenjähriger Knabe 
fol das Brandunglück verurſacht haben. 

Königsberg. 14. Juli. Der Kanzler im König ⸗ 
reich Preußen, Oberlandesgerichtspräſident Dr. v. 
Holleben, der mit dem 1. September d. Is. nach 
63jähriger Thätigkeit aus dem Juſtizdienſt ſcheidet, 
verabſchiedete ſich am heutigen Vormittage von den 
Beamten des hieſigen Bezirks, die ſich im Sitzungs⸗ 
ſaale des Oberlandesgerichts verſammelt hatten. Im 
Namen der Direktoren und Mitglieder der Land⸗ 
gerichte und Amtsgerichte des Oberlandesgerichtsbezirks 
Königsberg war der Präſident des hieſigen Land- 
gerichts Herr Harder erſchienen, der eine prächtig aus⸗ 
geſtattete Adreſſe überreichte. Die Adreſſe trägt die 
Unterſchrift der Präſidenten der acht Landgerichte: 
Buhrow, Kiſchke, Emmel, Harder, Harraſſowitz, 
Mantel, Mac⸗Lean und Dous. Die Senatspräſidenten 
und des Richterkollegium des Oberlandesgerichts über⸗ 
reichten durch den Herrn Senatspräſidenten Caspar 
unter ehrenden Anſprachen ein künſtleriſch ausgeführtes 
Gruppenbild der richterlichen Beamten des Oberlandes⸗ 
gerichts mit dem mit den Bildniſſen der ſämmtlichen 
preußiſchen Könige geſchmückten Seſſionszimmer des 
Oberlandesgerichts. Aehnliche Widmungen überbrachten 
Abordnungen der Beamten der Staatsanwaltſchaft 
und der Rechtsanwälte des hieſigen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirks. Auch von den Bureaubeamten verabſchiedete 
ſich der Herr Kanzler, der gegenwärtig im 85. Lebens⸗ 
jahre ſteht. Ende dieſes Monats begiebt ſich Exzellenz 
v. Holleben nach Kaſſel, um dort Wohnſitz zu nehmen. 

Bromberg, 13. Juli. Karl Neufeld iſt am 
Sonntag in Northwich, in der Grafſchaft Cheſhire in 
England, in Begleitung ſeiner Gattin und Tochter 
zu kurzem Beſuch bei ſeinen Schwiegereltern einge⸗ 
troffen. Wie man ſich denken kann, war die Zuſam⸗ 
menkunft ſehr freudig, indem die Familie zum erſten 
Male nach ſolanger Trennung wieder vereinigt war, 
während deren Neufeld ſeine unbeſchreiblichen Leiden 


hatte durchmachen müſſen. Der ehemalige Sklave des 
Khalifen erfreut ſich der beſten Geſundheit, nachdem 
er in troſtlos heruntergekommenem Zuſtande von 
ſeinen Rettern aufgefunden worden war. In wenigen 
Tagen geht er nach Deutſchland, um ſeine dortigen 
Angehörigen aufzuſuchen. Neufelds Mutter wohnt 
zur Zeit in Bromberg. Neufeld hat noch keinen be⸗ 
ſtimmten Plan für ſeine Zukunft entworfen. Die 
Schilderung ſeiner Gefangenſchaft wird er in wenigen 


Tagen vollendet haben. 
Schubin, 13. Juli. Am 10. d. Mis. begab ſich 


die Arbeiterfrau Zydorska in Gorki zagajne zur Ar⸗ 
beit auf das Feld und ließ ihre beiden Knaben im 
Alter von vier bezw. anderthalb Jahren in verſchloſſener 
Stube allein zurück. Als ſie um die Mittagszeit zu⸗ 
rückkehrte, fand ſie die Stube voller Rauch und ihre 
beiden Kinder todt in einem Winkel vor. Der vier⸗ 
jährige Knabe muß während ihrer Abweſenheit mit 
Streichhölzern geſpielt und das Bettſtroh in Brand 
geſetzt haben, welches, ebenſo wie das Bettgeſtell, ver⸗ 
brannt war. 
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Lokales. 
Torn, den 15. Juli. 


— Perſonalien. Der Rechtskandidat 
Franz Kolberg aus Culmſee iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— Zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuches des in der Zeit vom 23.— 25. Juli 
in Thorn ſtattfindenden VI. Weſtpreußiſchen 
Provinzialbundesſchießens werden 
am 22. und 23. Juli auf den Stationen Nıikel, 
Bromberg, Brahnau, Schulitz, Weichſelthal, 
Schirpitz, Fordon, Oſtrometzko, Damerau, Ke. 
Culm, Unislew, Nawra, Culmſee, Mirakowo, 
Richnau, Schönſee, Oſtaszewo, Liſſomitz, Mocker 
i. Weſtpr., Tauer, Papau, Ottlotſchin, Ino⸗ 
wrozlaw, Wierſchoslawitz und Argenau Fahr⸗ 
karten 2. und 3. dritter Klaſſe zum einfachen 
Perſonenzugpreiſe nach Thorn Stadt oder Thorn 
Hauptbahnhof ausgegeben werden, welche zur 
Rückfahrt noch am 26. Juli d. Is. Gültigkeit 
haben. Freig päck wird nicht gewährt. Fahrt⸗ 
unterbrechung iſt ausgeſchloſſen. Schnellzüge 
dürfen guch gegen Löſung von Zuſchlagskarten 
weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt be⸗ 
nutzt werden. Für Kinder gelten die ſonſt 
üblichen Ermäßigungen. — Zur Bewältigung 
des Verkehrs wird am 23. Juli d. Js. von 
Graudenz nach Thorn ein Sonderzug verkehren, 
der 8.35 Uhr Vorm. von Graudenz abfährt 
und mit Aufenthalt in Culmſee, Meder und 
Thorn Stadt 10.22 Uhr in Thorn Hauptbahn⸗ 
hof einteifft. 

— Br brachten kürzlich die Meldun:, daß 
eine Abänderung ber 50-Pfennig⸗ 
tüde in die Wege geleitet worden ſei. Die 
neuen Münzen ſollten fühlbare Ränder erhalten, 
ſo daß ſie unter ſtarker Abnutzung nicht ſo ſehr 
wie die bisherigen zu leiden hätten. Daran iſt 


nur richtig, bemerkt hierzu die „Magdeb. Ztg.“, 


daß einer vom Schatzſekretär Frhrn. v. Thiel: 
mann gegebenen Anregung entſprechend, Verſuche 
mit der Herſtellung eines auch äußerlich leichter 
erkennbaren Fünfzig⸗Pfennigſtückes gemacht ſind. 
Eines dieſer Verſuchsſtücke zeichnet ſich durch 
eine größere Erhöhung des Randſchmuckes aus, 
andere wollen unter Verkleinerung des Durch⸗ 
meſſers die Münze durch die größere Dicke und 
erhabenere Prägung des Averſes und Reverſes 
leichter unterſcheiddar von den Zehnpfennig⸗ 
ſtücken machen. Man ſollte ſich die Schweizer 
Holbfrankſtücke mehr zum Vorbilde nehmen, die 
gefällig und leicht erkennbar ſind. Jedenfalls 
handelt es ſich nur um Verſuche, und bis die 
Neuerung „in die Wege geleitet ih", wird wohl 
noch einige Zeit vergehen. 

— Verkehr mit Nieszawa. Mitte 
Mai hatte die Direktion der Warſchau⸗ Wierer 
Eiſenbahn verfügt, daß der früh 9 Uhr 27 Mi⸗ 
nuten von Alırandrowo nach Warſchau (Nr. 8) 
und der Nachmittags 4 Uhr 27 Minuten von 
Warſchau nach Alexandrowo (Nr. 7) fahrende 
Schnellzug auf der Station Nieszawa nicht mehr 
halten ſollte. Hierdurch wurde der Verkehr 
Thorns mit Nietzama bedeutend erſchwert, denn 
da ſich in Nieszawa das ruſſiſche Grenzzollamt 
für die auf der Weichſel ankommenden Güter 
befindet, jo iſt es namentlich während 
der Schifffahrte⸗ und Flößereiperiode für unſere 
Speditionsgeſchäfte von größter Wichtigkeit, 
möglichſt oft briefliche Anordnungen nach 
Nieszawa ſenden zu können. Auch für unſere 
Holzvermeſſer war die Neuerung beſchwerlich, 
denn ſie fuhren bisher mit dem Morgenzuge 
nach Nieszawa, um im Laufe des Tages die 
dort angekommenen für Thorn beſtimmten 
Holztransporte zu vermeſſen. Die hieſige 
Handelskammer erſuchte deshalb die Direktion 
der Warſchau⸗Wiener Bahn um Wiederaufhebung 
der Verfügung und bat auch die Bromberger 
Eiſenbahndirektion und das ruſſiſche Vizekonſulat 
um Unterſtützung des Antrages. Unter dem 
13. Juli theilte nunmehr, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, das Vizekonſulat mit, der General- 
Gouverneur zu Warſchau habe verfügt, daß die 
Züge Ne. 8 und Nr. 7 künftig wieder auf der 
Station Nieszawa halten ſollen. 

— Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein. Den ſoeben erſchienenen „Mittheil⸗ 
ungen des Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins“ entnehmen 
wir Folgendes: Der Herr Regierungs⸗Präſident 
in Danzig hat durch Verordnung vom 18. 
Januar 1899 angeordnet, daß jedes Lachsangel⸗ 
zeug auf der Boje den Namen und Wohnort 


des Eigenthümers in eingebrannten oder tief 
eingeſchnittenen, deutlich erkennbaren Buchſtaben 
tragen muß. Die Lachsangeln dürfen nur vom 
1. Februar bis 1. Oktober jeden Jahres aus⸗ 
gelegt werden. Zuwiderhandelnde verfallen in 
Strafe. — In den Staatsforſten des Regier⸗ 
ungsbezirks Marienwerder find im Gtatsjahr 
1898/99 12 Fiſchottern und 533 Fiſchreiher 
erlezt, in den Staatsforſten des Rezierungsbe⸗ 
zirks Danzig in demſelben Jahre 244 Fiſch⸗ 
reiher. — Der Herr Provinzial⸗Steuerdireklor 
zu Danzig macht unter dem 6. April 1899 be⸗ 
kannt, daß der Fiſchereihafen bei Hela nicht 
eine Zollſtraße im Sinne des § 17 des B.-3.-©. 
vom 1. Juli 1869 iſt und daher die Einfuhr 
von zollpflichtigen oder verpackten zollfreien 
Gütern aus dem Auslande in denſelben ver⸗ 
boten iſt. Ausgenommen ſind: Fiſcherfahrzeuge, 
welche bloß friſche Erzeugniſſe des Meeres ein⸗ 
führen, zum Zwecke der Bergung eingebrachtes 
Strandgut, Transporte, welchen in beſonderen 
Fällen vor ihrem Beginn die Erlaubniß des 
Hauptzollamtes Danzig oder der Abfertigungs⸗ 
ſtelle am Hafenkanal in Neufahrwaſſer dazu er⸗ 
theilt worden iſt. 

Die Friedrich Wilhelm ⸗ 
Schützenbrüderſchaft hält am Montag 
Abend im Schützenhauſe eine Generalverſammlung 
ab, in welcher die verſchiedenen Kommiſſionen 
über die Vorbereitungen zum Provinzial⸗ 
Schützenfeſt berichten werden. 

Die Maler⸗Innung hielt geſtern 
Nachmittag auf der Herberge das Sommer⸗ 
quartal ab. Es wurden drei Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen und vier Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Ein Meiſter wurde in die Innung aufgenommen. 
Es wurden die bereits zum zweiten Male von 
der Regierung zurückgeſchickten Innungsſtatuten 
erneut durchberathen und auf weitere von der 
Regierung verlangte Aenderungen nicht einge⸗ 
gangen. 

— Thierſchutz⸗Verein. In der 
geſtrigen Sitzung des Vorſtandes wurde mitge⸗ 
theilt, daß von den 250 beſchafften Niſt⸗ 
käſtchen 170 abgeſetzt worden find. Auch 
mit der Beſiedelung dieſer in Gärten ꝛc. an⸗ 
gebrachten Niſtkäſtchen ſind die Ergebniſſe er⸗ 
freuliche. Wie weiter mitgetheilt wurde, ſind 
im erſten Halbjahre 1899 drei gerichtliche 
Beſtrafungen wegen Thierquälerei durch die 
hieſige Amtsanwaltſchaft erfolgt. Zwei Perſonen 
aus Thorn und eine aus Schönſee wurden be⸗ 
ſtraft: Zwei zu 10 Mk. Geldbuße und 1 Woche 
Haft wegen Mißhandlung eines Pferdes und 
eine zu 3 Mark Geldbuße, weil der Betreffende 
ein Kalb beim Transport an den Beinen ge⸗ 
feſſelt hatte. 77 

— Viktoria⸗ Theater. Morgen, 
Sonntag wird das romantiſche Schauſpiel mit 
Geſang „Der Trompeter von Säkkingen“ ge⸗ 
geben. Die intercſſante Handlung, ſowie tt: 
volksthümlich gewordenen Lieder üben eine ſteie 
Zugkraft aus und werden das Stück noch viele 
Jahre auf dem Spielplan erhalten. Auch für 
dieſe Vorſtellung ſind die Preiſe ermäßigt 
worden. — Sonntag Nachmittag wird, wie 
ſchon erwähnt, der luſtige Schwank „Der 
verwunſchene Prinz“ zu ganz kleinen Preiſen 
aufgeführt. 

— Der Büchſenmacher Pfabe vom 
4. Ulanen⸗Regiment feiert fein 40jähriges 
Dienſtjubiläum erſt am 1. Oktober cr. 

— Das Waſſer der Weichſel ſteigt 
noch fortdauernd, um 12 Uhr Mittags wies der 
Pegel 4,51 Meter über Null auf, währen das 
Uhrwerk am Waſſerpegelhäuschen nur 3,62 Mtr. 
angab. Die ganze Uferbahn iſt überſchwemmt, 
ſo auch die Dampferanlegeſtelle am diesſeitigen 
Ufer und der Treppenfuß am Schynkhaus I. 
Die Trajektdampfer legen jetzt am Brücken⸗ 
thor an. 

— Einen Unfall erlitt auf dem 
Schießſtande in Schirpitz die unverehelichte Ar⸗ 
beiterin Emma Ottke aus Mocker. Beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Geleiſes fiel dieſelbe ſo kurz vor 
einer mit Sand beladenen heranſauſenden Lowry 
auf daſſelde hin, daß die Lowry das Mädchen 
überfuhr und ihr die Bruſt zerquetſchte. Die 
Bedauernswerthe wurde nach dem Thorner 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe gebracht. 

— Die ſchwarzen Lippen, die man 
fatalerweiſe nach dem Genuß der in der Hitze 
doppelt erfriſchenden Blaubeeren bekommt, ſind 
für die Backfiſchchen ein wahres Aergernis. 
Ihnen geben wir ein probates Mittel, die 
Lippen wieder in gewohnter roſiger Farbe 
lächeln zu ſehen. Man feuchtet ein altes Tuch 
an, zünde dann etwa vier deutſche Streichhölzer 
an und läßt den Schwefeldampf durch das Tuch 
ziehen. Reibt man nun mit dieſem Tuche die 
Lippen und die Zähne ab, ſo verſchwindet die 
ſchwarze Färbung ſofort. 

— Strafkammerſitzung vom 14. Juli. 
Am 11. April d. J. ſtattete das Dienſtmädchen 
Bertha Knitter von hier dem Dienſtmädchen 
Ziemarski hier einen Beſuch ab und ſtahl der Letzteren 
dei dieſer Gelegenheit einen goldenen Siegelring im 
Werthe von 22 M. Die Knitter beſtritt zwar die 
That, fie wurde derfelben indeſſen im geſtrigen Ter⸗ 
min für überführt erachtet und zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Sackträger Michael 
Kempinski von hier war beſchuldigt, vom Güter⸗ 
bahnhof hierſelbſt zwei Sack Kleie geſtohlen und die⸗ 
ſelbe an den Streckenarbeiter Johann Fillmit aus 
Stewken zum Preiſe von vier Mark verkauft zu haben. 


— 


Erſterer hatte ſich deshalb wegen Diebſtahls, letzterer 
wegen Hehlerei zu verantworten. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten beide ſchuldig zu ſein. Der Gerichtshof hielt 
den Beweis für die Schuld der Angeklagten auch 
nicht für erbracht und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. — In der nächſt folgenden Sache betret 
unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung 
der Arbeiter Julius Lange aus Culm die An⸗ 
klagebank. Lange gerieth am 14. Mai d. J. aus 
nichtigen Urſachen mit dem Töpferſohn Oskar Aehlich 
aus Culm, mit dem er zuſammen in einem Hauſe 
wohnte, in Streit. Aehlich hatte ſich mit einem Stocke 
bewaffnet, den Lange ihm bereits weggeriſſen hatte, 
ehe die Mutter des Aehlich ihrem Sohn zur Hilfe 
geeilt war. In dem Augendlicke, in welchem die 
Mutter des Aehlich dem Lange entgegentrat, verſetzte 
Lange derſelben mit einem ſcharfen Inſtrumente, wahr⸗ 
ſcheinlich einem Meſſer, einen Stich in die S irne. 
Dann ſchlug Lange mit dem Stocke auf die Frau 
Aehlich und deren Sohn ein. Die Frau Aehlich halte 
ganz erhebliche Verletzungen davongetragen. Lange 
führte zu feiner Entſchuldigung an, daß er von Aehlich 
zuerſt geſchlagen und dadurch zu der That gereizt ſei. 
Der Gerichtshof verhängte über den Angeklagten eine 
fünfmonatliche Gefängnißſtrafe. — Die Anklage in 
der nächſten Sache richtete ſich gegen den Pantoffel - 
macher Friedrich Fröhlich aus Schwedenu⸗ 
höhe und hatte das Verbrechen des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zum Gegenſtande. Fröhlich wurde für über ⸗ 
fuhrt erachtet, in die Wohnung des Beſitzers Wilhelm 
Pieper zu Wilhelmsau eingebrochen zu fein und aus 
derſelben eine Taſchenuhr und 53 M. baares Geld ge⸗ 
ſtohlen, ſowie einen weiteren Diebſtahl an Kleidungs⸗ 
ſtücken verſucht zu haben. Das Urtheil gegen ihn 
lautete, da er berrits mehrmals vorbeſtraft iſt, auf 
drei Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf fünf Jahre und Stellung unter Polizei ⸗ 
aufſicht. — Wegen Bedrohung, Anſtiftung dazu und 
Sachbeſchädigung hatlen ſich alsdann der Schmiede⸗ 
geſelle Emil Sarge, der Arbeiter Reinhold 
Gorny und der Sucht Auguſt Strohhecker, 
ſämmtlich aus KJ. Czyſte, zu verantworten. Die 
Angeklagten wollten noch in ſpäter Abendſtunde an 
einem am 3. April d. J. im Schwenk'ſchen Gaſthauſe 
zu Kl. Czyſte veranſtalteten Tanzvergnügen theil⸗ 
nehmen, wurden aber zurückgewieſen. Aus Rache für 
dieſe Zurückweiſung ſchleuderte Strohhecker einen Stein 
durch das Fenſter in die Gaſtſtube. Als ſie dieſer⸗ 
halb von Schwenk und ſeinen Gäſten verfolgt wurden, 
ſchoß Sarge aus einem Revolver us Zureden des 
Gorny auf die Verfolger Die Kugeln trafen zum 
Glück nicht, flogen aber dicht an den Köpfen der Ver⸗ 
folger vorbei. Der Gerichtshof ſprach den Sarge und 
Strohhecker der ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten 
ſchuldig und verurtheilte fie zu je 50 M. Geldſtrafe, 
eventl. je 10 Tagen Haft. Gorny wurde freigeſprochen. 
— Auch in der letzten Sache, die ſich gegen den 
Scharwerker Stanislaus Rojewski aus 
Zaleſie richtete, erging ein freiſprechendes Urtheil. 
Rojewski war eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagt. 


— Gefunden: ein Päckchen Geze und 
ein blaues Kännchen in einem Geſchäft. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
21 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

Waſſerſtand der Weichſel bei 
Chwalowice geſtern 4 55, heute 4 12 Mtr. 
Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau heute 4,60 Meter, bei Za wicho ſt 
iſt das Waſſer gefallen. 


Kleine Chronik. 


Mehrere Hitzſchläge kamen am 
Donrerstan in Hamburg vor. Zwei davon 
betroffene Arbeiter ſind bereits verſtorben. 

* Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall 
ereignete ſich nach Meldungen aus Mühlhauſen 
i. E. bei der Kneippanſtalt Kuſpach auf der 
Strecke der Altkirch⸗Pfirter Bahnlinie. Der 
Pfarrer Beltzung und Vikar Lorenz wollten an 
einer Straßenkreuzung über den Bahnköl per 
fahren, als ein Guterzug heranbrauſte und das 
Fuhrwerk zermalmte. Vikar Lorenz blieb todt 
auf der Stelle mit abgetrenntem Kopf, Pfarrer 
Beltzung ſowie der Kutſcher erlitten leichtere 
Verletzungen. Einmüthig wird die Schuld an 
dem Unglück dem Fehlen einer Barriere an 
jenem Bahnübergang zugeſchrieben. 

»Für die Stadt Leer in Oſt⸗ 
friesland wurde behufs Abwendung der 
Waſſergefahr bei Nordweſtſtürmen der Bau 
eines Hochwaſſerhafens mit Seeſchleuſe beſchloſſen. 
Die Koſten dieſer Anlage betragen 2½ Millionen 
Mark, davon trägt die Regierung ½ Million, 
der Reſt ſoll durch einen Steueraufſchlag gedeckt 
werden. Leer tritt dadurch in die Reihe der 
Nordſeehäfen ein. 

Von einem Studenten erſtochen 
wurde in Hannover der Gelbgießer Wirtz. 
Einige Studirende der techniſchen Hochſchule 
machten in der Nacht vom Dienstag zum Mitte 
woch eine Droſchkenfahrt. Als ſie den Wagen 
verließen, kam es zwiſchen den Studirenden und 
dem Kutſcher wegen des Betrages von 1 Mk. 
25 Pfg. zu einem Wortwechſel. Der Gelb- 
gießer W. und ein Arbeiter ergriffen Partei 
für den Kutſcher, worauf es zu Thätlichkeiten 
kam, bei welchen der Student Pflugmacher dem 
W. einen Meſſerflich in den Hals verſetzte, der 
die Schlagader traf. W. brach ſofort zuſammen. 
Der Thäter wurde ſofort verhaftet, aber nach 
Feſtſtellung feiner Perſonalien wieder entlaſſen. 
Pflugmacher behauptet, daß er dem Gelbgießerei⸗ 
gehilſen W. den Meſſerſtich in den Hals in der 
Nothwehr verſetzt habe. 
Ein gewaltiger Waldbrand 
wüthete am Donnerstag in der königlichen Raub⸗ 
kammerforſt, Kreis Soltau, der mehrere taufend 
Morgen Wald zerſtört hat. Das Feuer iſt durch 
Unachtſamkeit der Köhler entſtanden. 

»Ein großes Grubenunglück 
wird aus Herne gemeldet. Am Freitag früh 
iſt der Flötz „Sonnenſchein“ auf der der „Har⸗ 
pener Bergbaugeſellſchaft“ gehörigen Zeche 
Recklingshauſen I eingeſtürzt. Wieviel Arbeiter 


E 
een en 


verſchättet wurden, iſt noch nicht bekannt. Wie 
der „Bochumer Anzeiger“ meldet, find von den 
ei dem Flötzeinſturz verſchütteten Arbeitern 
“58 jetzt 5 Leichte und 4 Schwerverletzte zu 
Be gefördert, drei werden noch vermißt. 
Man vermuthet, daß der Bruch des Flötzes 
durch eine Erderſchütterung hervorgerufen wurde, 
welche in der Frühe bei Herne ſowie in der 
Umgezend bemerkt wurde. In der Nähe des 
Bruches machen ſich bei zahlreichen Häuſern 
Riſſe bemerkbar, fo daß Schornſteine und Dach⸗ 
iegel abſtürzten. 


Cein Gnadengeſuch mit 673 Unter⸗ 
ſchriften iſt ſoeben aus Hamburg beim Kaiſer⸗ 
lichen Zi vilkabinett eingelaufen. Es handelt 
“NH um den wegen Hauesfriedensbruches im 
Sterbezimmer des Fürſten Bismarck zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurtheilten Photographen 
Willy Wilcke von der Firma Wilcke u. Prieſter 
in Hamburg, der nunmehr die Gnade anruft, 
während fein ebenfalls zu empfindlicher Frei⸗ 
heitsſtrafe verurtheilter Kompagnon Prieſter 
inzwiſchen nach dem Auslande geflüchtet iſt. 
Das Geſuch Wilckes iſt von ſämmtlichen 
Armenpflegern des Bezirks Sankt Georg und 
zahlreichen Bürgerſchafts mitgliedern Hamburgs 
zur Befürwortung unterzeichnet worden. Auch 
der dritte Verurtheilte in dieſer Affäre, Förſter 
e ſoll die Abſicht haben, ein Gnader⸗ 
geſuch an den Kaiſer zu richten. 
Ein Schadenfeuer brach an Bord 
des großen japaniſchen Handelsdampfer „Kawaſhi 
Maru“ im Tilburydock zu London in der 
Kampherladung aus. Das Schiff wurde bei 
nahe vernichtet. Der Difisier erſtickte, zwölf 
Matroſen wurden mehr oder minder verletzt. 
Ein neues Wort. Steht da an der 
Pormaluhr auf dem Potsdamer Platz eine Dame, 
Hau 
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Bekanntmachung. 


In den Tagen vom 23.— 25. Juli d. J. 
«Findet hierſelbſt das VI. Weſtpreußiſche 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


ſehnſüchtig die Leipziger Straße entlangblickend.] 16. Juli. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 59 Minuten. Amtliche Notirungen der Danziger Dösie 
Endlich erſcheint „Er“, der Erwartete. „Wo e wa vom 14 Juli. 

bleibſt Du denn ſo lange?“ fragt die Dame Mond-Untergang 10 „ 49 „ Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
den eilig Herantretenden in ihrem Unmuth jo Tageslänge außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
laut, daß es einige Paſſanten hören konnten. 16 Stund. 13 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 47 Minus. e uſancemäßig vom Käufer am 

l x Ali 8 2 ergütet. 
1 en eine hole Shende ger] . Ja Done een ß , eee inlänb. bunt 755-761; Sr. A 
N 3 70 er: = ark. 
PPPPPͥͤ y A TEE SEE ER Mond Anker gang 11 5 1 — tranſito hochbunt und weiß 756 Gr. 123 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 

Abbas Tuman, 14. Juli. Auf Befehl 
des Kaiſers wird der Großfürſt Nikolaus 
Michaelowüſch die Leiche des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers Georg bei der Ueberführung nach 


Ta 
16 Stund. 11 Minut., 


* * 


geslänge 
Nachtlänge 7 Stund. 49 Minut. 


FEC ccc 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— . — 


Telegraphiſche Börjen - Depeiche 


tranfito bunt 740 Gr. 118 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 679—705 Gr. 138 
bis 142 Mark. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —3,97½ M. 
Ro gen⸗ 4,25 — 4,40 Mark. 


. ———— — REN) 


Petersburg geleiten. An der Stätte, an] Berlin, 15. Juli. Fonds: ftill, 14. Juli 5 7 ; 
welcher der Großfürſt⸗Thronfolger geſtorben ift, | Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 N ſch N Sch | d 
werden Morgens und Abends Gebete geſprochen. Varſchau 8 Tage fehlt 215,99 1 k leider⸗ in kllut, 
Die armeniſche Geifilichket hat unter großer Peru genes 3 169,701, 169,88 Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Pr * 9 Preuß. Nonſols 3 pot. 90,10 90.20 | Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
e Bevölkerung einen — 5 5 % pet, g 1 15 e eee ; . 
rauergottesdienſt abgehalten. reuß. Konſols 3 pet. abg. 5 9, „Prämiirt mit der gol- 
ee ke IL Sal. Dee dene Seat e e e n dere Cel eee 
; i entige Reich aul. . ‚ „25 rankre un oldenen Medaille 
nahm beute in Gebe mmer Sitzung Artikel 1 und | Segpr. Pſdörf. 3 Pet, neul. u.“ 884 86.60 | Tugland 1897. — Größte ältefte, befuchtefte und 
2 des neuen Wahlgeſetzentwurfes an. do. „ 3½ pCt. do. 96,80 96,99 | mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
— ...'. ĩ—5r—k oſener Pfandbriefe 3 HH 8 0 — e 25,000 ea ausge⸗ 
5 ä „ " . , „ bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. Bein, Bianbbricfe 4½ pCt. 100,50 100,40 5 und 15. 1 Monats, deren ‚Damen: und 
i iffer: . Schrö . Aul. 9. 6, ! äſcheſchneiderei. ellenvermittelung ko ſten⸗ 
= ggg ee ER 5 e 28 Rente 4 pt. 94,20 94,20 | los. Proſpete gratis. Die Direction. 
Gütern, von Bromberg nach Thorn; L. Zander, Kahn mn b. re > 18550 —— 
mit 2125 Zentner Roggen, von Wloclawack nach Thorn ; | Har 8 exel. an 196. E 
Joh. Kunz, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach er Die * l- urtt 120580 a 
Kurzebrack; A. Kurzinski, Kahn mit Steinen, von | Thorn. redttanſtalt⸗Aktien . ‚ pl pl 0 Talt x & 
Nieszawa nach Culm; P. Brzeſicki, Kahn wit 1750 Thorn. Stadt-Aaleihe 3 4 bet fehlt fehlt wende sich an die 
Zentner Getreide, von Wloclaweck nach Berlin; Kapt. N gg Fa a4 BL : ; z 
Geeste. a Rußland unc Erie tab 86e m. som. S fe 15,  Hohensteiier Seidenweberei Lotze, 


Danzig; P. Wilgorsti, Kahn leer, von Rußland nach 
Danzig; F. Galzke, Kahn leer, von Rußland nach 
Thorn. Abgefahren iſt der Schiffer: Kapt. Ulm, 
Dampfer „Weichſel“ mit 1600 Zentner Mehl, 39 Faß 
Spiritus und 100 Zentner diverſen Gütern, von Thorn 
nach Danzig. — Waſſerſtand: 445 Meter. — 
Windrichtung: Oſten. 


Sheſitzer⸗Verein. 


ohnungsanzeigen. 


S p 


Juli 
Aug. 


zZ In Jagen 
Nächste Re wänmn-Chance! 


* * * 7 * l, 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard-Zinsfuß 5½ pCt. 


iritus⸗Depeſche 
b. Portatius u. Grothe Köuigsderg, 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 42 20 Gd. 
42 
42.00 „ 


15. Jull. 
ee, be} 


50 41,70 


41.40 


* „ 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


11 Corſelts !! 


in den neueſten Fagond, 


Provinzial » Bundesichieken und IV. N = 
„ Freihand⸗Bundesſchieſſen W eee Nr. 4 bei Herrn] 2 Far an BET" zu den Dilligfien Preijen 22 
“satt. 2 i 3 iehung schon 20. Juli zu Briesen: f 
ir bi m Hin An-! Baderſtr. 6 1. Et. 8 Zim. 1200 M.] 2 . 8 
e ben diner bunch Aug. Schul u. Mellienftr-Öde 7 1100 FE Westpreuss. Pferde-Loose à 1 M. S. LANDS BERGER, 
ängen von Fahnen und Anbringen von Mellien⸗u. Schulſtr.⸗Ecke! Et. 6 1100 2 8 22 EHER TTTEEETENG Heiligegeiſtſtraße 18. 
N i Baderſtr. 7 1. Et. 6 = 1000 u. 11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
mdlemen, Laubgewinden pp. beſtens zu Baderſtr. 6 1. Et. 71000 =" Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne; 
e den 14. Juli 1899 Baderſtr. 2 2. Et. - auch geth. 25 1 elegante Equipage mit 4 Pferden, r 
. Der Magiſtrat . > 2 85 7 = > = 5 nn une en an 
6ꝓͤ EB VE R . Et. = 60 = -1 elegan uipage m er 
; Zwan Sberſtei erun Schulte 20 2. Et. 5 850 as 40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
ß 4 g. Baderſtr. 6 part. 6 = 800 = 2 . viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Dienſtag, den 18. d. Wits., Baderſtr. 19 2. Et. 4 z 8. Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb. 5 
2 Vormittags 10 Uhr Schillerſtr. 8 1. Et. 4 Z. Kab. 750 8 8 Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel. M AX ELB 
werden wir vor der Pfandkammer des hier Breiteſtr. 29 35E 5022005 2 Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen SDEN z 
ER 7 Bern r Kul ir. 10 1. Et. 5 70 = E und event. leicht verwerthet werden können, DRE DE ö 13 
digen Konig Londs nch 0 ulmerftr. aD han? 92. Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme Sc * 
1 größeren Poſten verſchied. Bein u. Öeseäteftr Ede 1 Baben 600 - 2 Loos. „ das General-Debit: Bankgeschäft - a 
? % = 2 ” 2 2 a 
1 Sbebeit, J Kiſße, 1 tab: Ser ; l - 2 [mie 1 lt. Lud. Müller & Co. af. 
Ny ’ 1 ulftr a — Telegr.-A : an 
maſchine u. a. m. Bäckerſtr. 43 2. Et. 4. 550 = . 
* E REITER AS: 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung | Brückenſtr. 40 1. Et. 4 550 aus — Tan 
verſteigern. Baderſtr. 2 I. El. 4 525 Originalflacous zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
Hehse, Parduhn, Culmerſtr. 10 32 eſſig in den Sorten naturel und wein- 
Gerichtsvollzieher in Thorn Culmerſtr. 10 2 Gl. 5 3525 farbig 1 Mark, à l’estragon 1 M. 25 Pl., 
III LE k Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 = aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 
b ar Baberfit = 3 3. 23 . 500 - In non ac zu 1 haben bei 
188 oppernicusſtr. Et. = = mders 0. 
1 115 kurze Zeit zu leihen Steobanbftr 4 ‚part. 4 470 G L. Schumann, 
f 1 „ U. M F. loſterſtr Et. = 20 = = Simon. 
eee (mem. . C. 420 5 Kupferberg Gold nee 
1 Brückenſtr. 14 1. Et. 3. 400 = .  Chr.Adt.Kupferberg &Co.Mainz. A. Kirmes. 
1 0 08 Pl it IM I Junkerſtr. 7 2. Et. 3 400 = Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten.! 8 
1 Bet 2 5 125 8 a Fr . 5 Er bezichen durch jede Buchhandlung 
E rerer Parzellen gleih nach der jetzigen] Gerſtenſtr. 8 Et. 3 n A eee 
2 1 Ar 5 5 Weben al Mellienſtr. 88 2.6.4 = 3% - eine Ale dm r. 
ach Wunſch der Pächler vom Grundftüct| Gerechteſtr. 8 2.6.2 = 380 = FE TORE 
x Be ne AB, ee von Toporski NZ, As 2 — . ch a eu ae 
eisch, durch k. Schaale erberfir. „Et. 3 5 1 h Alt { E 1 h 
Ants trale 3, l. 1 SE one ersrenien „EZIONEOT 
re ̃˙ 6ͤ˙ ̃ Br a” riedrich⸗ un f Freie Zusendung unter Couvert 
bei völliger Sicherheit erreicht man durch n F = x 
) . Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 = 350 =» mit hochpolnischer Unterrichtss h für eine Mark in Briefmarken, 
Königliche Bangewerkschule nr 8 1. Et. 3 350 A willen Stig ialaben e wird sofort für einen 1 Ijährigen Rape Eduard Bendt, Braunschweig. 
10 Gerberſtr. 13/15 part. 3 350 = Gymnasialschüler, acceptirt. Nähere Aus- — u m 
n ße: . Frcy Soie Sareher, wen Wo SE 
| Der Unterricht im Winterhalbjahr Sala 2 ol G, a * 309 F Tornanten Heine, A 91e 
$ ilerftr. part. Ge räume . 7 ia änscht. 
beginnt am 20. Oktober. Meldungen Tuchwacherſtr. 4 3. Et. 2 288 Lohnender Erwerb Jeder- e exwünse tauſende 
möglichſt frühzeitig — Programme Gerechteſtr. 5 3.6.2 = 270 -mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 0 S I rt e ellen 
koſtenlos durch die Direktion. Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs. 0 e 9 verdienen, 


Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150 —250 artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 


Mauerſtr. 61 1. Et. 2. durch den Verlag „Der Erwerb“. Danzig.) 
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Gorseis 


Mauerſtr. 61 1. Et. 2. 240 ANNO sean ana! 
Bäckerſtr. 37 2.6.2 =, 225 » 
neuefter | Mellienftr. 84 3. Et. 2 200 
N 8 en — 2 25 200 0 N 
owie aderſtr. 4 ofwohnung 2 = 180 » . d Damen 
Geradehalter. 5 F an alen Pldben. Sec ads "nnbepindert 
Nähr- und Schulte 31 Ar : 5 EN „ Jibrer jonftigen Beſchäftigung durch leichten 
Umſtands⸗ | Baderftr. 37 2. Et. 1. 125 . Vertrieb. Offerten sub. V. dn 0 an 
Corſets. Brückenstr. 8 Pferdestall 120 . [Rudalt_Mosse, Berlin c. Sönigftrahe 30. 
orſgelften Nase 6% Kellerwonn. 2 . 190 eee eee eee, 
erſtr. 61 Et. 4 = ff 
a Sailer n ut eingeführten 
erſtraße 20 1. Et. mbl.⸗ E 
Büstenhalter, Schloßſtr. 4 Et . 7 
| See Corsetschoner | Marienſtr. 8 1 bl 0 % 
2 > empfehlen e Er I. 5 1 ml. 15 i feed, f 
RR, " 2 abethſtr. 4 Laden m. Wohnung. ſucht für mehrere ſenſationelle Artikel der 
BR L ewin & L 1 tt aue T, Schulſtr. 20 Pferdeſtall. Kolonial- und Delikateßwaaren⸗Branche 


F. Wahlphal, Königsberg i. Pr. 
EEE RATERERNTETTN 


Uleiegroßhandlung 


findet ein durchaus tüchtiger, bei der Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter 


3 freundliche Zimmer nebft reichlich. 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtück 
Mocker, Nayounſtraße 13, für 240 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

——— —— —— — —— 

Tine Wohnung, III. Etage, 4 Zimmer, 
Küche, Entree u. Zubehör, Baderſtr 20, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


—.. . ͤ , — T Trrren 
Dine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


©} Altstädt. Markt 25. 
5 Seinften = 5 gekochten 
Pr Otr incl. Sat e ft 

N it Er 
1 pe Ltr. incl, alt 


1 Bar“ Kir — 
per Ltr. incl, e und u. Zubehör zu vermiethen Letbitſcherſtr. 45 Reisender (t 
I fl. möbl. Jim zu verm Paulinerſtr. 2,11.| _ nur erfte Kraft — Stellung. Mels 


dungen B. B. 56 Breslau, Poſtamt 4. 


1 ehrlichen Laufburſchen 
Uſucht fo fort Max Glkser. 


1 Laufburſche 


N Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 
ar Se Schuhmacherſtr. 26. 
og illi 
ei af bei PH zu haben Seglerſtr. 6. Zu ſofort geſu ct M. Suchowolski. 


errn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


(Fenſterbauer) finden ſofort bei hohem 
Atord oder Tagelohn Beſchäftigung bei 


M. Lion, Allenftein. 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten 
Hotel Museum. 


Ein Arbeitskutſcher 


kann ſich melden bei 
Fr. Templin, Mellienſtr., Ecke Thalſtr. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächt., 
ſuche für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren. 


Nerm. Lichtenfeld. 
Taillenarbeiterinnen 


aber erſte Kräfte, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei hohem Lohn bei 
A. Bartnicka, Breiteſtr. 38, II. 


Zwei junge 


Mädchen 


mit Familienanſchluß. Off. 
lader Ar. 20 0 2 b. Gl . Bin. rd 
Eine Aufwartefran 


ür ſofort geſucht. 
ren Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 


dann handeln Sie mit unferen neueften 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 


Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 
Sächſ. Verlagshaus, Hainichen i.“ Sa. 


Friſche 


Eß kartoffeln 


ofſe irt Dom Bielawy. Beſtellungen erb. bei 


H. Safian, Thorn. 


Ein faſt neues 


Herren⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 112, part, rechts. 


Eine geſunde Amme 


kann ſich melden bei 
M. Radt, Baderſtraße 1. 
Aufwärterin 
verlangt Culmerſtraße 7, I. 
Eine Aufwärterin 
wird verlangt Schulſtr. 22, part. rechts. 
2 große hertſchaftliche 


Wohnungen 


von ſofort oder per 1. Oktoder zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Grosser Salson- Ausverkauf. 


Billige Ausnahmepreise in allen Abtheilungen meines Kaufhauses. 


4 An dieſen 4 billigen Einkaufstagen findet der Verkauf für ſämmtliche am Lager befindlichen Waaren zu bedeutend 
W ermäßigten Preiſen ſtatt. 


W Der Saiſon Aus verkauf bietet ſolch' enorme Vortheile, daß niemand dieſe außerordentlich günſtige Gelegenheit unbenutzt 
vorübergehen laſſen ſollte. 

ann * Unter anderem hebe folgende hier beſonders angeführte Poſten hervor, die ganz bedeutend unterm 
Preiſe abgeſtoßen werden und in meinem Kaufhauſe in beſonderen Abtheilungen ausliegen: 


2 , Ein enormer Parthie-Posten extra billi- 

de n 17. Juli, 9 ger Damenkleiderstoffe, Mtr. 0.75. 
h 7 Einen Posten Damenkleiderstoffe, Karo, 

* bemerke ausdrückl. kein Warp, Mtr. 0,30. 


1 * Damenhemden, mit Spitze beſetzt, Stück 
Dienſtag 9 Damen ern aus Hemdentuch, 
N Ein Posten flanellartiger Damen- 

den 18. Juli, IN Sin 58. u Deſſins, 

4 17 b Stück 1,25, 
N Inletts, einfarbig und geſtreift, Meter 


7 
ittwo * 0,33 und 0,48. 
AN Taschentücher mit bunter Kante, 


IN _ Did. 1,40 und 1,90. 
N Panama-Wischtücher, glatt, mit Borte 


den 19. Juli, „ und karrirt, ½ Dod. 1,00. 


Tischtücher, 130/135, gebleicht Rein⸗ 
leinen, ein hervorragend billiger Poſten, 
Stück 2,25. 

Handtücher, grau u. halbweiß, ½ Dtzd. 
0,60, 1,25, 1,50. 

Mädchen-Waschkleider (1—6 Jahre), 
zum Ausſuchen ſolange der Vorrath 
reicht, Stück 0,45. 

Damen-Kattunblousen, zum Ausſuchen, 
Stck. 0,50 und 0,95. 

Damen-Blousenhemden, Partie-Poſten, 
Stck. 1,20. 

Ein Posten eleganter Tändelschürzen, 
enorm billig Stck. 0,50. 

Stickereien in Battist und Mada⸗ 


polame, Stücke zu 4½ Meter, das 
Stck. 0,35, 0,50, 0,75, 0,95. 


* Handschuhe, prima Garn, mit und ohne 


Knöpfe, Paar 0,17 0,25. 
Schwarze Kinderstrümpfe, (1— 12 
Jahren) Paar 0,05 —0, 25. 
Lederfarbige Kinderstrümpfe, (1—12 
Sahren) Baar 0,10—0,35. 
Matrosen-Mützen, in Stoff, Std. 0,30, 
elegantere Ausführung, Std. 0,65. 
Einen Posten Herren - Kravatten in 
Battiſt und Halbſeide Stck. 0,10—0,50. 
Gesichtsschleier, weiss und farbig, 
in Gitter- u. anderem Tüll, Stck. 0,20. 


Handarbeiten, vorgezeichnet und geſtickt, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


IN Kleiderſtoff⸗Reſte, ſowie einzelne Roben werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Ferner ein Poſten zurück⸗ 
N geſetzter Damen- und Kindergarderobe ganz außergewöhnlich billig. 
IN Auf Damen Jaquetts, ſchwarze Kragen und Umnahmen dieſer Saiſon bewillige an dieſen 4 Einkaufstagen einen extra 


Donner in PN größeren, Rabatt. 
IN BER” Herren: und Knabengarderobe unerreicht billig. TR 


ÄN -Diefer große Zaiſon-Ausverkauf bietet wirklich außergewöhnliche Vortheile. 


3 Kaufhaus Il. S. Leiser. 
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Ziegelei-Park. Rumor“ .. Aderfreume, 
(Bromberger Vorſtadt, Endpunkt der elektriſchen , 0 Unterſtütungs + & | s ommerfeſt 
Schönstes und grösstes Sommer- Etablissement Thorns. ; zu zo S findet worgen 
m Grnhaber: Ploetz 8 Meyer, Biergroßhandlung, Thorn.) Zum Besten des Kaiser Wilhelm- Sonntag, deu 16. d. Mts., 


Sonntag, den 16. Juli 1899 Denkmals-Fonds. in Ottlotſchin 


a e g 2. 8 a Sonntag, den 10. Juli d. Is. ſtatt und laden wir hierdurch unſere paſſiven 
brosses Militär- barten - Concert, 


= m 2 Mitglieder u. deren Angehörige ergebenſt ein. 
* Tivoli: & Der Borftand. 
verbunden mit Großes f 


Abfahrt 2 Uhr 55 — Stadtbahnhof 
Italienischem Sommernachtsfest. | Militär - Concert, atieger⸗ ne 


— 


Victoria-Theater. 
Sonntag, den 16. Juli 1899, 
Nachmittags 4 Uhr: 

zu kleinen Preiſen. 


Lieblingsſtück Sr. M. des hechſeligen Kalſers 
Wilhelm J. 


Der verwunschene Prinz. 


Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz. \ 
Abends 8 Uhr: 

zu ermäßigten Preiſen: 18 

der Trompeter von Sälkingen./ 


Romant. Schauspiel mit Geſang in 6 Bildern 
von Hildebrandt. 


2 5 = 5 ausgeführt h 2 
ee wien de gage er de Sede, . Seo rte 6. Bens) in Her Rapıe eb ubarliie Regimes 2 Handwerker ⸗Verein. 
Während des Concerts: Lell Linger = Para, 5 n d d U 0 Das des Unwetters wegen ausgefallene 
Sprudeln der 25 m hohen Riesen - Fontäne. eitung ihre f apellmeiſters Herrn Melchert. Fo gorz un Umgegen . 6 IR 5 
Bei Anbruch der Dunkelheit: Sonntag, den 16. Juli er. ar ten Cone t 


Prachtvolle Illumination des parks und bengaliſche Beleuchtung 
der Rieſen⸗Fontäne. 


feiert der Verein auf dem Schießplatz Thorn findet 
im am Montag, den 17. huj. 


Großartige Schlachtmuf 


Gut gepflegte Weine und Biere. K Vorzügliche Küche. 


Sonntag, d. 16. Juli er., Vorm. von 11 Uhr ab: 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. Vorcke Nr. 21. 


Photographiſches Atelier 
Kruse 


vin-a- vis dem Schütenhnufe 


Zum Schluß (auf allgemeines Verlangen): Zum zweiten Male! 
mit Gewehrfener, Kanonenſchlägen, Signalen ꝛc. ꝛc. 
— — 


Ausſchank von Münchener Bürgerbräu und Höcherlbrän⸗Culm 
friſch vom Faß. 


Nach Schluss des Concerts Strassenbahn-Verbindung. 


Schützenhaus. 
Grosses Frühschoppen-Goncert |?" 


„ssen Entree 10 Pfg. cee 


Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


Max Schmidtke. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


Carstensen | une Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


Schloßſtraße 14, 


it flunde- Rennen 
on 
ik 
auf einer hierzu erbauten 
cn. 200 Mtr. langen Rennbahn. 


Prämiirung der Sieger. 


Es finden 3 Rennen ſtatt, für große, 
mittlere und kleine Hunde. 


Im Vorverkauf an den bekannten Stellen: Einzelperſon 
nnn ana Bam) ad I An ner tar] „pl, gtmelBungen im Henne were 


Einzelperſon 25 Pf., Familie (zu 3 Perſonen) 50 Pf., Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. Papierhandlung, Breiteſtraße 18, erbeten. 


Volksbelustigungen 


a la Dresdener Vogelwieſe, 
Bei eintretender Dunkelheit: 


achlvolle Illumination 
des ganzen Gartens. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
— Ende nach 10 Uhr Abends. — 


Grosser Frühstücks- u. Mittagstisch. „Gintritegerd 20 Biennig_ für bie 


erſon, ohne dem freien Ermeſſen Schranken 
zu ſetzen; Kinder frei. > 
Zutritt für Jedermann, Fam 
In Anbetracht des edlen Zweckes bittet Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nachm., 
von Ottlotſchin 9.15 Abends. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 
Regenwetter für pp 1000 Berfonen. 

R. de Comin. 


um recht zahlreichen Beſuch 
Der Vorſtand. 


e 4.5. weicher, Gutes Wetter iſt beſtellt! 
Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideniſchen Beitung, Gel. m. d. 5. Thorn. 


gebenſt ein 


Hohenzollernpark 


Sommerfest, 


deſſen Reinertrag für den Fonds des 


Kaiſer Wilhelm = Denkmals 


in Thorn beſtimmt iſt. 


Concert, Tombola, 
Schiessen, Tanz. 


Beginn Nach n., 4 Uhr. 
„Eintrittsgeld für die Perſon 20 Pfg., 

höhere Beträge des patrlotiſchen Zwecks 
wegen werden dankbar entgegengenommen. 
Militär ohne Dienftgrad zahlt 10 Pfg. 

Leiterwagen ſtehen von 3 Uhr Nachm. 
ab an der Holzbrücke bereit. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet er⸗ 
Der Vorſtand. 


im „ Tiwoli““ ftait. 9 
Anfang 7 Uhr Abends. ng 


Mitglieder freien Zutritt. — Gäſte zahlen 
20 Pfennig Entree. 
Der Vorſtand. 


Wiener Café, Mocker. 


Jeden Sonntag von Nachmittags 5 Uhr ab 


UnterhaltungsmufitinSonle, 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Eintritt 10 Pf. 


Inserate 


für die offizielle 


Feſt⸗Seitung 


zum WI. Weſtpr. Bundes schießen am 
23., 24., u. 25. Juli bitten wir Intereſſenten 
Beſtellungen zu richten an die Rathe⸗Buch⸗ 
druckerei von Ernst Lambeck. 
Der Vorſtaud * 
der Friedr Wilh⸗Schütenbrüderſchaft. 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, Frau | 
Meillcke, sage femme, Berlin, Mark⸗ | 
(8; 


arafenftraße 97, T, 
Für Börſen⸗ u. Handelsberſchte 2c. fowı. den 
Anzeigentheil veranw E Wendel⸗T urn. 


Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


